
Vorwort: Wie es dazu kam… 
 
Dies ist ein Buch für Musiklehrer*innen, die an allgemeinbildenden Schulen arbeiten oder 
sich im Studium oder im Referendariat darauf vorbereiten. Es gibt Antworten auf die Frage, 
welche Aufgaben das Schulfach Musik hat und wie man ihnen gerecht werden kann. Mit 
anderen Worten: Es handelt sich um eine musikdidaktische Konzeption.  
 
Didaktische Konzeptionen verdanken ihr Entstehen in der Regel der Veränderung von 
Rahmenbedingungen, auf die die Schule reagieren muss. Im vorliegenden Fall waren es die 
bildungspolitische Diskussion um die Ergebnisse von PISA 2000 und die davon angestoßene 
Ganztagsschulkampagne, die zu einer Neuorientierung Anlass gaben. Im Mai 2004 
veranstaltete der Deutsche Musikrat in Königstein/Taunus den Kongress „Musik in der 
Ganztagsschule“, bei dem die zukünftige Verortung musikalischer Bildung zwischen 
schulischen und außerschulischen Bildungsangeboten diskutiert wurde. Damals habe ich für 
den Landesverband Hamburg des Verbands Deutscher Schulmusiker (VDS) einen fünf Seiten 
umfassenden Versuch vorgelegt, die Aufgaben des Fachs Musik in einer Schule zu benennen, 
die neben Pflichtunterricht auch einen großen Wahlbereich anbietet. Er basierte auf 
Erfahrungen, die meine Kolleg*innen und ich an der Julius-Leber-Schule in Hamburg-
Schnelsen schon seit den 1980er Jahren mit der Erweiterung des Musikunterrichts durch ein 
instrumentalpädagogisches Angebot gemacht hatten.  
 
Im Rahmen meiner Tätigkeit an der Universität Hamburg hatte ich immer wieder Gelegen-
heit, meine zunächst sehr allgemeinen Formulierungen in Didaktikseminaren, auf Fach-
tagungen und in Lehrerzimmern zur Diskussion zu stellen. Auf diese Weise konnte ich die 
Konzeption im Laufe der vergangenen 20 Jahre immer weiter ausdifferenzieren und 
konkretisieren. Auch die Unterrichtsentwürfe und -materialien, die ich zur Veranschauli-
chung der theoretischen Aussagen benutze, sind immer wieder erprobt worden und haben 
zu Präzisierungen geführt.  
 
Dabei hat es sich als vorteilhaft erwiesen, dass ich auf eine Veröffentlichung in gedruckter 
Form verzichtet und mich für eine Präsentation im Internet entschieden habe. Das erhöht 
einerseits die Zugänglichkeit und den Gebrauchswert für die Nutzer*innen, andererseits 
eröffnet es mir die Möglichkeit, meine Formulierungen immer wieder „in Echtzeit“ dem 
aktuellen Diskussionsstand anzupassen. Wann die letzte Änderung stattgefunden hat, kann 
man der Fußzeile entnehmen.  Auch weiterhin sind Kritik und Anregungen willkommen – am 
schnellsten über die Mailadresse hans.juenger@ok-modell-musik.de. 
 
Hans Jünger 
Hamburg, im Februar 2024 
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